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Amtliches.
Revier Langenbrand.

Stmuihoh-,Klkimntzljshu«d
Kemhoh-Unkaus.

Am Dienstag den 24. Februar
vormittags 11 Uhr

auf dem alten Rathaus in Langenbrand
aus den Staatswaldungen Buchberg.Hohen¬
acker, Kohlbrnnnen, Hardtberg,Hengsthalde
und Oberer Tannberg:

52 St . Langholz mit 17 Fm. , 3765
Stück schwächeres Bauholz V. Kl. mit
554 Fm., 850 Werkstangen II.—IV. Kl.
1480 HopfenstangenI., 1580 dto. II.,
940 dto. III., 170 dto. IV., 3000 dto.
V. Klasse und 9790 Reisstangen III.
bis V. Klasse. 1 Rm. Eichen-Spälter,
1 Rm. dto. Prügel, 2 Rm. dto. An¬
bruch, 168 Rm. Nadelholz-Scheiter,
40 Rm dto. Prügel und 71 Rm. dto.
Anbruch.

" Neuenbürg.
Hans-Nkrkaiif.

Karl Link, Schlossers Wtw. hier bringt
am Samstag den 21. d. M.

vormittags 11 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten zum zweiten
und letzten Male im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

Gebäude Nr. 151
75 gm einem2-stock. Wohnhaus teils

von Stein , teils von Fach¬
werk mit angebauter Wasch¬
küche von Stein nebst Schwein¬
stall,

30 gm Hofraum
1̂ 5 gm hinter dem Wohngebäude Nr.

150 an der Wildbaderstraße.
B.-V.-A. . . 3820
Steueranschlag 2200 ^

und sind Liebhaber hiezu eingeladen.
Den 16. Februar 1885.

Stadtschultheißeuamt.
Bub.

Minis-». Warrn-Vekßkigcrnns
Aus der Verlassenschaft derI . F. Nehr,

Maurers und Krämers Wtw. kommen ani
Dienstag den 24 Februar

und den folgenden Tag je von morgens

Ottenhausen.
Stimm-md KlMch-Uerkmj.

Aus dem Gemeindewald Rudmersbach,
Abteilung Hölle, kommen am

Montag den 23. d. Mts.
zum Verkauf:

118 St . forchene Säg- und Bauholz
Stämme mit 86 Fm.

Die Zusammenkunft findet
Morgens 9 Uhr beim Rathaus statt.

Den 18. Februar 1885.
Schultheißenamt.

Keßler.

Dobel. 8 Uhr an zum Aufstreich gegen Barzah¬
lung: Haushaltungs-Fahrnisse durch alle
Rubriken, das Krämerwarenlager, worunter
insbesondere viele Ellen- und Bandwaren.

Der Verkauf beginnt am ersten Tag
mit dem Warenlager.

Den 19. Februar 1885.
Waisengericht.

Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung unfallversicherungspflichtiger Baubetriebe

vom 11. Februar 1885.
Laut Bekanntmachung im Reichsgesetzblatt Nr. 5 Seite 13 hat der Bundes¬

rat auf Grund des H I Abs. 8 des Unfallversicherungsgesetzcs vom 6. Juli 1884,
Neichsgesetzblatt Seite 69, beschlossen:

Arbeiter und Betriebsbeamte, welche von einem Gewerbetreibenden, dessen
Gewerbebetrieb sich auf die Ausführung von Tüncher-, Verputzer- (Weißbinder-),
Gypser-, Stuckateur-, Maler- (Anstreicher-) , Glaser- , Klempner- und Lackirer-
Arbeiten bei Bauten, sowie auf die Anbringung, Abnahme, Verlegung und Re¬
paratur von Blitzableitern erstreckt, in diesem Betriebe beschäftigt werden, für
versicherungspflichtig zu erklären.

Gemäß Z 11 des Unfallversicherungsgesetzcs hat daher jeder Unternehmer
eines der vvrgenannnten Betriebe denselben unter Angabe des Gegenstandes und der
Art des Betriebes, sowie der Zahl der durchschnittlich darin beschäftigten Versicherungs-
Pflichtigen Personen binnen einer vom Reichsvcrsicherungsamt zu bestimmenden Frist
bei der untern Verwaltungsbehördeanznmclden.

Diese Frist wird hiemit auf die Zeit bis zum
2. März d. I . einschließlich

festgesetzt.
Welche Staats- oder Gemeindebehörden als untere Verwaltungsbehördennn

Sinne des Unfallversicherungsgesetzes anzusehen sind, ist von den Zentralbehörden
der Bundesstaaten in Gemäßheit des § 109 des genannten Gesetzes seiner Zeit be¬
stimmt und öffentlich bekannt gemacht worden.

Im klebrigen wird wegen der Anmeldung auf den nachstehend abgedruckten
ß 11 des genannten Gesetzes, sowie auf das beigefügte Anmeldungsformularhingewiesen.

Berlin, den 11, Februar 1885.
Das Reichs-Versicherungsamt.

B ö di ker.

Z 11 des Unfallversicherungsgesetzes.
Jeder Unternehmer eines unter den Z 1 fallenden Betriebes hat den letzteren

binnen einer von dem Reichsversicherungsamt zu bestimmenden und öffentlich bekannt
zu machenden Frist unter Angabe des Gegenstandes und der Art desselben, sowie
der Zahl der durchschnittlichdarin beschäftigten versicherungspflichtigen Personen bei
der unteren Verwaltungsbehördeanzumelden.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehördedie
Angaben nach ihrer Kenntnis der Verhältnisse zu ergänzen.

Dieselbe ist befugt, die Unternehmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer
Auskunft darüber innerhalb einer zu bestimmenden Frist durch Geldstrafen im Be¬
trage bis zu einhundert Mark anzuhalten.

Die untere Verwaltungsbehörde(Oberamt) hat ein nach den Gruppen,
Klassen und Ordnungen der Reichs-Berufsstatistik geordnetes Verzeichnis sämtlicher
Betriebe ihres Bezirks unter Angabe des Gegenstandes und der Art des Betriebes,
sowie der Zahl der darin beschäftigten versicherungspflichtigen Personen aufzu¬
stellen. Das Verzeichnis ist der höheren Verwaltungsbehörde(Zentralstelle für
Gewerbe und Handel) einzureichen und von dieser erforderlichenfalls hinsichtlich der
Einreichung der Betriebe in die Gruppen, Klassen und Ordnungen der Reichs-Be¬
rufsstatistik zu berichtigen.

Die höhere Verwaltungsbehördehat ein gleiches Verzeichnis sämtlicher ver¬
sicherungspflichtigen Betriebe ihres Bezirks dem Reichs-Versicherungsamt einzureichen.
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Formular für die Anmeldung.
Staat . Kreis (Amt ) .
Regierungsbezirk . Gemeinde -(Guls -)Bezirk . . .

Anmeldung auf Grund des 8 11 des Unfallversicherungsgesetzes.
Name des

Unternehmers
(Firma ).

Gegenstand des
Betriebes .*)

Zahl der durchschnittlich be¬
schäftigten Versicherungs-
Pflichtigen Personen .** )

Bemerkungen.

.den . 1885.
(Unterschrift des zur Anmeldung Verpflichteten .)

*) Nur solche Betriebe , welche sich auf die Ausführung von Bauarbeiten
erstrecken, sind anzumelden ; doch ist nicht erforderlich , daß die Arbeiter ausschließlich
bei Bauarbeiten beschäftigt werden.

**) Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen , wenn weniger als 10 ver¬
sicherungspflichtige Personen (Arbeiter und solche Betriebsbeamte , deren Jahrcsar-
beitslohn Zweitausend Mark nicht übersteigt ) beschäftigt werden.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Unter Hinweisung auf die vorstehend abgcdruckte Bekanntmachung des

Reichsversicherungsamtes vom 11 . Februar 1885 wird Hiemil zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht , daß die in Gemäßheit dieser Bekanntmachung des Reichsversicherungs¬
amtes und des Z 11 des Unfallversicherungsgesetzes bis längstens 2. März d. I . zu
erstattenden Anmeldungen der durch den Beschluß des Bundesrats unfallversicherungs¬
pflichtig gewordenen Betriebe von den Unternehmern durch Vermittlung der Orts¬
vorsteher an die Oberämter zu erstatten sind.

Die Ortsvorsteher werden daher beauftragt , Vorstehendes ungesäumt auf
ortsübliche Weise bekannt zu machen und die betreffenden Gewerbetreibenden zur An¬
meldung ihrer versicherungspflichtigcn Arbeiter u . s. w. innerhalb der vorgeschriebenen
Frist aufzufordern.

Nach Ablauf des Termins (2 . März d. I .) haben die Ortsvvrsteher sorg¬
fältig zu prüfen , ob nicht nach ihrer Kenntnis der Verhältnisse einzelne Anmeldungen
unterblieben sind und haben zutreffenden Falls die betreffenden Gewerbetreibenden
noch besonders zur sofortigen Anmeldung aufzufordern . Sodann sind die sämtlichen
Anmeldungen an das Oberamt einznsenden , auch einen Bericht darüber , ob sämtliche
zu den in der vorstehend abgedruckten Bekanntmachung aufgeführten Kategorien ge¬
hörigen Gewerbetreibenden ihrer Anmeldungspflicht nachgekommcn sind , bezw. welche
Anmeldungen unterblieben sind oder einer Berichtigung bedürfen.

Den 17 . Februar 1885 . K. Oberamt.
Nestle.

Sforzyelm.o. 0 ^088,
keeblzannalt

Suessu : Vesilioiie Ksi'I-pfieäi'idissti 'ssss 40
im Nsuso lies ttrn. Vottlob li/ISnE.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Di,d
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

Privatnachrichten.

Werrenbürg.

Zu einer Besprechung
betr. die Herren Sammler und Aufstellung von Sammelstellen für die Bismarckspende
in hiesiger Stadt werden die Bürger und Einwohner von hier auf heute

Samstag den 21 . d . M.
abends 8 Uhr

In «Itt8 « NI 8o « N«
ergebenst eingeladen , nachdem der Ausruf des Landes - und Bezirks -Komites hiefür
dem Enzthäler beigelegt und dadurch verbreitet worden ist.

/ > /<

_ _ des  Bezirks -Ko mites aus de r Stadt Neuenbürg.

machen . Näheres bei dem
Haupt -Agenten

«Iok8 . koniInKvr,
Stuttgart,

und dessen Agenten:
Theodor Weiß , Neuenbürg.
Ernst Schall , Calw.

Neuenbürg.

aseline,
säurefrei , bekanntes vorzügliches Schuhfett
empfiehlt

Theodor Weiß.

K ö f e n.
Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und Bekannte zur

Feier unserer Hochzeit
am Sonntag den 22 . Februar

freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies statt persönlicher Einladung
annehmen zu wollen.

Elias Friedrich Knöller , Anna Marie Knöller,
^ Sohn des Gottfried Knöller Tochter des Christian Knöller
HF von Dobel . von Höfen.

Kunstdünger.
Durch die mir , als ihrem Vertreter,

von Seiten der Aktien - Gesellschaft für
Düngerfabr . in Reutlingen eingeräumten
Extrapreise bin ich in der Lage , meinen
Abnehmern von Knochenmehl , Wiesen¬
dünger re . durch erheblich ermäßigte
Preise bei höherer Gehalts -Garantie , be¬
sonders auch bei größeren Bezügen , be¬
deutende Vorteile zu bieten . Die Zahlungs¬
bedingungen bleiben die seither üblichen.

Futterknochenmehl zur Aufzucht
von Jungvieh und als Mittel gegen Krippen¬
nagen halte stets auf Lager

Liebenzell.

Neuenbürg.

Waurer-Aröeit.
Die Neuaufführung einer Stützmauer

samt Grab -Arbeit ist im Akkord zu ver¬
geben.

Offerten sind bei Unterzeichnetem , wo
die Kostenberechnung einzusehen ist, abzu¬
geben.

Link, Stadtbaumeister.
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Neuenbürg.

AegensiHirnre
in schöner Auswahl empfiehlt billigst

A . Weick , Dreher.

Stammheim b. Calw.
Der Unterzeichnete empfiehlt seine

VE

mit ausgedrehtem Cylinder , deßhalb vor¬
züglicher Leistung.

C. P . Rau.

Ottenhausen.

Menenstöckeverkauf.
Als überzählig verkaufe ich 5 starke

vorjährige Kram -Italiener Bastardbienen-
stöcke in Strohkörben . — Es sind Abkömm¬
linge von Original -Königinnen aus der
Handelsbienenzucht von Baron Rothschütz
in Pössendorf bei Laibach und Tremontani
in Cremona.

Den 20 . Febr . 1885.
Bine . Weiß.

Neuenbürg.
Ein unteres

Junlierackerjlück
verpachtet im Auftrag

Schuhmacher Maier.

Engclsbrand.
Unterzeichneter sucht sofort einen

tüchtigen Arbeiter,
ebenso wird ein kräftiger junger Mensch
in die Lehre  genommen.

Dreher Bäuerle.

Birkenfeld.

Ein großträchtiges

Mutterschioein
(norddeutsche Race ) hat zu verkaufen

Johannes Höll , Steinhaucr.

Dank
für freundliche Zusendung der Broschürê
„Krmikensreund", aus welcher ich ersehen,
daß auch veraltete Leiden noch heil¬
bar sind, wenn die richtigen Mittel
angewendet werden. Mit freudigem Ver¬
trauen auf endliche Genesung von lang¬
jährigem Leiden, bitte um Zusendung
von rc." — Derartige Dankesäußerungen
laufen sehr zahlreich ein und sollte daher
kein Kranker versäumen, sich die in Rich¬
ters Verlags - Anstalt, Leipzig, bereits
in 68b. Auflage erschienene Broschüre
„Krankenfreund" kommen zu lassen, um
so mehr, als chm keine Kosten daraus
erwachsen, da die Zusendung gratis

und franko erfolgt.

Heute Samstag
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal,

Der Vorstand.

kriseln ; ausgsvoiäötö Lsetlsclis als:

Zeliellliseli, voiVvb, llabliaii, Leluillen, etc.
ju Lördsu von 40 kill , au , pr . klil . 15—22
je nacii Ergiebigkeit üss Eauges.

in keiner sobnittrsiksr 'tViutervaars bei L1>-
nubme in Originaikisten oa. 75 1' t'ü . dietto p.
Vtll . 20 Listen von ea . 35 1'kci. bistto pr.
kkci. 22

Holstsilliseköi ' LoU . Lass

gute sobnittreils 5Varo in Löpi 'en von ea . 10
Lkä- per kill . 20 Llinäestaburrbme 40 ktä.

per Oabn ab bisr gegen Laebnabmv.
Eernsr bube einen kosten iicbveirsrküss

in Laiben von 40—00 kill . billig ab ^ugeben;
otksriere clisse sovsit cler Vorrat rsiobt in
ganzen Ztnoken xr . kill . 7N 35 krobskistsn
in ^ .nscbnitt en . 10 kill . pr . kill . 40

Ottensen  bei Hamburg.
Iloebnebtend

ll. llroime ^ oe,
L . Llokr Ksncbügr.

Leeiisob - u. Oonsum -Lrtiksl -Export.

SlollvsrvL'svds
» » vsr
eine nuob llrrrtlivbvr Vnrsekiift bersitetel
Vereinigung von 2ueker unü llräuter -llxtralr-I
ten, « eloke bei Oals- unö krust -^flevtioneni
unbeüingt v/okitbuenü Wirken, dinlursil ge- I
nommen uns in Iieiseer aufgelöst , sinöl
dieselben llimlern Wie krWaedsenen ru em- >
gkeklen.

Vorrätlng in versiegelten pavketen mit Kk- i
irauodsanWeisung ü 30 kf. in

üieueiidür ^ boi Karl IjüxeMei»
kerrenalb V. öro8iu8,
leiaael » bei Lxokli . k »8ler,
Mlüliaü bei 1. Leim,

„ „ ^ xotli . liMAelter

Neuenbürg.

Einr Zxkskkei-lildei-Eimiilitmg
sowie einen größcrn eichenen Ladentisch und
Brückenwage hat zu verkaufen

Wilhelm Rauher Wtw.

Calmbach.

Gin tüchtiger Säger
kann sofort cintreten bei

_ Wilh . Ri ttman n.
A l z e n b e r g.

Einen 15 Monat alten

Farren
Simmenthaler Race , Gclbschck, für dessen
Dienst garantiert wird , hat zu verkaufen

Martin Pfrommer.
OruiLloi- , Loneopt - , lvarkou -, llüseli - ,

Unell - , kans -, Lost - , Leiden - , HinselilrrZ
und 2eiclmeii-

in Zeivölinlielien dis rin den besten Lor¬
ten , tvodei kür Wiederverkäufe !- bestens
Zeeignete Lelireib - und Lriekpapiere,
empüedlt ckak. Need.

Kromk.

Deutschland.
Seit länger als einer Woche steckt

nunmehr der Reichstag in den Zoll¬
debatten  und fast scheint es , als ob auch
die jetzige darüber hingehen soll . Die
eigentliche Entscheidung in dem von der
Reichsregierung eröffnetcn sozialpolitischen
Feldzuge ist indessen mit der vom Reichs¬
tage am Montag angenommenen Erhöhung
des Zolles auf Weizen und Roggen be¬
reits gefallen und was die übrigen Zoll¬
erhöhungen , vornehmlich die noch der
commissarischen Beratung unterliegenden
Holzzölle , anbelangt , so ist es fast zweifel¬
los , daß die schutzzöllnerische Mehrheit des
Reichstages auch diesen zustimmen wird.

In der Reichstags -Kommission für die
Holzzölle  sind von Württembergern
die Abgeordneten Graf Adelmann und
Stälin,  aus Baden Klumpp.

Mainz,  15 . Febr . Bon katholischen
Mainzern wird die Bildung einer von
Rom unabhängigen Zentrumspartei ange¬
strebt . welche die Regierungspolitik unter¬
stützen und das jetzige Zentrum bekämpfen
soll . Ein diesbezüglicher Aufruf zirkuliert
in katholischen Kreisen Hessens.

Saarbrücken,  15 . Febr . In der
letzten Stadtverordnetcnsitzung wurde der
Fürst Bismarck zum Ehrenbürger
unserer Stadt ernannt.

Pforzheim.  In der Monatsver-
sammlung des Protestantenvereins am
Montag 23 . Febr . giebt Abends 70s Uhr
Hr . Professor Platz von hier ein Referat
über die Reformversuche in der katholischen
Kirche im 17. und 18. Jahrhundert.

Württemberg.
Königliche Verordnung betreffend den

Wiederzusammentritt der Ständeversamm-
lnng . Karl,  von Gottes Gnaden König
von Württemberg . Nach Anhörung Unseres
Staatsministeriums haben Wir den Wicder-
zusammentritt der vertagten Ständever-
sammlung auf Dienstag den 3 . März d. I.
bestimmt . Wir befehlen demnach , daß sich
die Mitglieder der beiden Kammern an
diesem Tage zur Eröffnung ihrer Sitzungen
in Unserer Haupt - und Residenzstadt Stutt¬
gart wieder versammeln . Gegeben Nizza,
den 15 . Febr . 1885 . Karl.  Mittnacht.
Renner . Geßler . Faber . Hölder . Stein¬
heil.

Stuttgart,  18 . Febr . Den neuesten
Nachrichten aus Nizza zufolge ist das Be¬
finden Seiner Majestät des Königs
während der letzten zwei Monate anhaltend
befriedigend geblieben . Obgleich der Winter
an der Riviera außerordentlich kühl und
zeitweise stürmisch verlief , haben Seine
Majestät Sich doch täglich zweimal in
freier Luft ergehen und Ausfahrten machen
können und ist die Einwirkung hievon auf
den Zustand der Atmungsorgane sowohl
wie auf das Allgemeinbefinden eine sichtlich
günstige . Die übrigen Krankheitsumstände
haben sich gleichfalls gebessert und auch
die neuralgischen Beschwerden haben nach¬
gelassen ; nur die Schwäche des linken
Beines besteht noch fort . Der König hat
Sich mit Rücksicht auf Seine Gesundheit
von den mit Aufregungen verknüpften
Festlichkeiten und Karnevalsvergnügungen,
welche in der letzten Zeit in Äizza statt-

- c>
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fanden, ferngehalten und wird auch ferner¬
hin sich noch Schonung und Enthaltung
von körperlichen Anstrengungen aufzuer¬
legen genötigt sein. (St .-Anz.)

Stuttgart,  18 . Febr. Wie wir
hören, haben bei einzelnen der Sammel¬
stellen für die Bismarckspendc schon er¬
hebliche und zahlreiche Einzeichnungen statt¬
gefunden. Es finden sich Beiträge ver¬
zeichnet von wenigen Pfennigen bis zu
mehreren hundert Mark.

Ulm,  18 . Febr. Vom 7. Jan . bis
zum Fastnachts-Dienstag ist vom Stadt¬
polizeiamt Erlaubnis zu nicht weniger als
63 Bällen und Tanzunterhaltungen in
hiesiger Stadt erteilt worden; 1884 betrug
die Zahl in dem entsprechenden, aber etwas
längeren Zeitraum 75. Dazu kommen
dann in beiden Jahren noch eine Menge
maskierte Kneipen rc. O die schlechten
Zeiten!

Rottenburg,  17 . Febr. Auf un¬
serem Neckar schwimmt gegenwärtig eich
hieher verirrter Schwan, dessen Herkunft
in Dunkel gehüllt ist.

Neuenbürg.  Wie wir hören, ist
der Heuer zur Verabreichung gekommene
Zins aus der Kraft -S chl ay er 'scheu
Stiftung am 8. ds. dem Geburtstag der
verewigten Frau Marie Rosine Kraft,
geb. Schlayer, dem hiefür würdig er¬
kannten Realschüler Karl Pfrommer,
Sattlers Sohn zuerkannt worden.

Ausland.
Ein Riese auf thönernen Füßen.

I.
Stolz schwärmt der Brite von seinem

Weltreich, das Meer und weite Länder
beherrscht, die größer sind als das einst
viel bewunderte Römcrreich, aber es scheint,
als wenn dem stolzen England schon einige
Male recht deutlich ein „Menetekel" an
die historische Wand geschrieben worden
wäre. An Irland , dem mit Rauch und
Trümmern, Blut und Unruhe gezeichneten
Schmerzenslande, martert sich die englische
Staatskunst vergeblich ab, um tausend¬
jährige Sünden wieder gut zu machen, in
Südafrika zeigt England eine Unfähigkeit,
das Szepter richtig zu führen, indem die
Boeren nicht gemeistert werden konnten,
in Egypten und im Sudan sitzt England
in Dornen und Gruben und muß erst
zusehen, seine schweren Niederlagen wett zu
machen, gegenüber Deutschland zeigt Bri-
tanien in der Kolonialpolitik eine große
Scheelsucht, die dem englischen Kabinette
schon eine ganze Reihe diplomatischer
Niederlagen beibrachte und zum letzten
ist nicht zu vergessen, daß England
stets wie aus einem bösen Traume auf¬
fährt, wenn, wie es in den letzten Tagen
wieder geschah, einmal die Kunde durch
die Welt läuft, daß die Russen nach Herat
maschieren und sich der Grenze Indiens
nähern wollen.

Ja Verlegenheiten überall zeigt das
englische Weltreich und es darf sich nicht
wundern, daß andere Mächte diesen Zu¬
stand ausnutzen und sich bei der Teilung
der Erde auch noch dieses und jenes Stück
anzueignen suchen. Hat doch England am
wenigsten der eigenen Macht, sondern viel¬
mehr der ohnmächtigen Zerfahrenheit der
übrigen europäischen Mächte in früheren!

Jahrzehnten und Jahrhunderten cs zu ver¬
danken gehabt, daß es sein Weltreich
bequem und leicht aufrichten und die
Schätze der Erde vorwiegend einheimsen
konnte.

London,  19 . Febr. Aus Korti, 18.
Febr. wird gemeldet: Die britischen Truppen
räumten Gubat am 14. Febr- und zogen
sich nach Abukli zurück, von wo sic mög¬
licherweise nach Gakdul zurückgehen. Es
verlautet, der Mahdi sei mit 50 000 Mann
und vielen Geschützen auf dem Marsch
nach Metammeh begriffen.

MisMkn.
Dissonanzen.

Novelle von  Leo Herzberg.
(Fortsetzung.)

„Geh, mein Kind, auf dem Punkte, auf
dem ich nun angelangt bin , hat man
nichts mehr zu besorgen," antwortete der
Greis mit mildem Lächeln in den verklärten
Zügen. „Es handelt sich um Minuten,
um die man das Leben kürzen oder fristen
kann, zehn Schritte mehr oder weniger auf
der Bahn, das ist Alles. Josef, mein Kind,
lösche das Licht aus, damit ich Mond und
Sterne sehe, bevor sich meine Augen für
immer schließen. Dies milde keusche Licht,
das aus unendlich entfernten Räumen zu
uns in stillen Stunden, wo der Geist sich
der Reflexion öffnet, niedersinkt, offenbart
uns Gottes große Werke. die ewigen
Gesetze seiner Weltanordnung. Wenn ich
all mein Leben lang gezweiselt hätte, jetzt,
wo der Geist sich loslöst von seinen irdi¬
schen Banden, fühle ich es, daß dort in
fernen Sphären die Heimat ist, in die er
zurückkehrt. Erhebt sich nicht das Auge
selbst des hartnäckigsten Zweiflers in
Stunden der Not und des Unglücks auf¬
wärts , dort Gnade zu suchen, wenn die
irdische Hilfe versiegt? und dort wohnt
sie. Dort wo die Juden , die ältesten
Deisten der Erde, reiner in ihrem Glauben
und erleuchteter in ihrer Erkenntnis, ihren
Gott suchen, dessen am Sinai verkündete
Lehren, unumstößlicher' , als die Säulen
der Welt, allen Regionen und Nationen
zum Grundstein ihrer Gesetze und Ordnung
dienten!"

Der alte Mann war erschöpft.
„Höre auf, liebster Vater," unterbrach

ihn Josef, seine Hände ergreifend, „Du
zehrst Deine schwachen Kräfte auf."

„Nicht eher, mein Kind," erwiederte
der Sterbende, die Hände seines Sohnes
festhaltend, „als bis Du mir hier in dieser
meiner letzten Stunde gelobest, niemals
der Religion Deiner Väter untreu zu
werden, niemals einen andern Gott an¬
zuerkennen, als Jehova, der sich uns am
Sinai offenbarte, daß nie Geld und Würden,
Liebe und Beredung in den Schoos; der
christlichen Kirche Dich bringen und daß
Du, allen Verlockungen widerstehend, fest
stehest zu Thora und Synagoge, wie ich
fcsthalte zu dem Gotte meiner Väter, der
meine Seele heimruft vom Erdenwallen."

„Ich schwöre, Vater!" rief Josef nach
einem kurzen, heftigen Kampf, der einen
Moment sein Herz zum Stillstand brachte,
bleich wie der Tod mit zuckenden Lippen
und arbeitender Brust.

„So segne Dich der Himmel, wie Dich
Dein sterbender Vater segnet!" betete der
Greis, seine Hand auf das Haupt des
jungen Mannes legend. Da ruhte sie
lange und seine Lippen bewegten sich leise,
immer leiser, man hörte nur das Ticken
der Wanduhr, die ihm die letzten Minuten
seines Lebens zuzählte.

Den Anwesenden wurde es unheimlich.
„Ein Licht!" rief Josef, und als das
Zinmer erhellt wurde, blickte man in ein
friedlich, heiteres Gesicht, dessen Züge sich
zu steifen, in ein Auge, dessen Blick sich
zu verglasen begannen.

Die Hand des Todes hatte dies Leben
gepackt.

Vom Lager eines sterbenden Juden
werden die nächsten Anverwandten entfernt,
damit sich die scheidende Seele Angesichts
der Lieben und ihres Schmerzes nicht noch
schwerer aus dem Körper trenne. Zehn
fremde Männer treten ans Bett , um
ihre lauten Gebete dem aufwärts steigen¬
den Geiste nachzusenden, seine Fenster zu
schließen und das verlassene Haus , den
tobten Leib auf den kalten Estrich zn strecken.
Spiegel und Bilder, der Schmuck des Zim¬
mers werden abgenommen, auf das Haupt
der Hiuterbliebenen Asche gestreut und ihre
Kleider zerrissen— Zeichen der Trauer,
wie sie der Jude aus dem Oriente mitge¬
bracht und bewahrt hat , trotz Zeit und
Entfernung, zäh, wie er an allen Ueber-
lieferungen und Gewohnheiten hängt: an
der Religion, die er geerbt, an der Scholle,
auf der seine Wiege stand, an dem Vor¬
urteile, mit dem er großgezogen wurde,
an den Satzungen, die man jhn gelehrt
und an den Verheißungen, die man ihm
gemacht hatte. Der Jude reißt niemals
ein, er umgiebt sie mit einem Wall und
pflanzt Epheu darüber — je älter die
Trümmer geworden, je mehr Staub und
Schimmel die Zeit darauf gehäuft, desto
heiliger sind sie ihm, desto weniger darf
die Hand frevelnd daran rütteln!

Die Trauerwoche, die die Kinder bar¬
füßig im Staube kauernd, in der Stube , in
welcher der Vater oder die Mutter ihr
Leben verhauchten, zubringen, war vorüber
und zum ersten Male verließ Josef wieder
das Haus, in welches der Tote eine tiefe
Bresche gebrochen.

(Fortsetzung folgt.)

(Wann beginnt das Alter bei Damen?)
Das war die Frage, welche jüngst in einer
größeren Damengesellschaft bei der dritten
Taffe Kaffee erörtert wurde. Man war
verschiedener Meinung. Eine junge schöne
Frau meinte: Sobald das Weib keine Liebe
mehr erwecken könne; eine Andere be¬
hauptete: mit dem ersten grauen Haar;
eine Dritte : bei der Konfirmation des
ältesten Kindes. Großmama, eine prächtige
silberlockige Greisin, zu deren sechzigster
Geburtstagsfeierdie Gesellschaft stattfand,
wurde als Richterin berufen. „Groß¬
mama, wann fangen die Frauen an, zu
den Alten zu zählen?" Großmütterchen
sinnt einen Augenblick nach, dann meint
sie verdutzt: „Wie kann ich das wissen—
danach müßt Ihr eine alte Frau fragen."

Auflösung des Rätsels in Nr. 29.
Ade, Aden, Baden.
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